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 s demHoghwurdi
 gen Durchleuchtigen Hoch

ſchweig vnd Luneburg poſtulirten Coadjurorn des

nar gebornen Furſten vnd Herrn Herru
v Friederichen Hertzogen zu Braun

Stiffts Ratzeburg Erwohltem Dohmprobſten
des Ertzſtiffts Bremen ec. berichtlich vor kommen
welcher geſtalt die von Gott dem Allmachtigen S.
F. G.anbefohlene Vnterthanen mit hindanſetzung
wahrer Gottesfurcht Zucht vnd Ehrbarkeit die
von S. F. Gʒ. hochloblichen Vorfahren hiebevor
wolbedachtlich auffgerichtete vnd puhlicirte Poli
cey Ordnung tn viele wegevngeſihewetwbertreten

vnd derſelben zuwiderhandeln dadurch dann Got
tes gerechter Zorn erwecket vnd die darauff erfol
gende Landesſtraffemvnd Plagen mehr erreget vnd
gtheuffet werden als daßideren abſchaff: vnd lin
derung zuhoffen Solcher Berlauff aber vnter an
dern nicht wenigauch dahero verurſacht daßermel
te Policey Ordnungg ſonderlich in den Stucken vnd
Puntten dawider am meiften gehandelt wird nicht
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allemahl vnd ſo offt es wol nothig mit gebuhren
dem Fleiß Ernſi vnd Eiffer den Vnterthanen fur
gehalten ſie zum ſchuldigen Gehorſamangemah

net vnd fur Straffe vnd Schaden gewarnet wer
den.

Hierumb iſt S. F. G. ernſter Wille vnd Befehl
daß mehrbeſagten Vnterthanen nachfolgende aus
angeregter Politey Drdnung gezogene Puncta,/ ſich
darnach in jhremLeben vnd Wandel habend zu rich
ten vnd fur Schaden zu huten allemahl auff den
Landgerichten deutlich furgehalten auch von den:
Kantzelen offentlich abgeleſen werden ſollen.

T
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EK. 2 De
O Mfanglich ſol ein jedweder in ſeinem Stande:

—ſich eines ehrbaren Gott wolgefalligen nuch
tern vnd vnargerlichen Lebens befleiſſigen alle
Sunde Schande vnd Laſter euſſerſten ðermugens
fliehen vnd meiden die Predigten an den Son: vnd
Feyertagen auch ſo viel muglich in der Wochen
fleiſſig vnd mit gebuhrender Andacht beſuchen vnd

der heiligen Sacramenten in wahrer Buſzertig
keit vnd rechtem Gzlauben ſich zum offtern gebrau
chen daneben auch den lieben Ezott vmb abwendung

der annoch fur Augen ſchwebenden allgemeinen
ſchwee



nre

ſchweren Landſtraffen inniglich vnd andachtig bit

ten vnd anruffen.

II.

GEoO ſol auch furs Ander ein jedweder aller Got
 teslaſterung Fluchens vnd Schwerens wie
auch der in Gottes Wort hochverbottenen Zaube
rey Wahrſagens Segens vnd anderer Aberglau
biſchen vnd Gottes Wort zu wider lauffenden
vnchriſtlichen Hulffsmirteln derer jhrer viel dem
Menſchen oder Viehe dadurch Rath zuſchaffen ge
brauchen ſich gantzlich enthalten vder im widrigen
fall der darauff in der Policey Ordnung geſetzten
Straffe vnfehlbar gewertig ſeyn.

eJe auch zum Dritten  die ſenigen ſo vorſetz-
c2Nlich leichtfertig vnd vnbedechtlich einen Mein
Eid begehen mit Steupenſchlagen oder abha
wung der beyden Finger neben der Landsverwei
ſung ohnnachlaſſig beleget werden ſollen.

IV.
Mgleichen vnd zum Vierdten wird ein jeder

keruſtlich ermahnet. vnd verwarnet daß er ſich
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aller audern Lafter inſfonderheit aber des ſcheltens
ſchmahens zanckens balgens vnd dahero gemei
niglich entſtehenden todtſchlagens ſo dann der lei
digen Vnzucht Ehebruchs vnd Blutſchande bey
vermeidung der in berurter Policey Ordnung ge
ſetzten Straffen gantzlich euſſere; Wie auch den
Knechtenvnd Magden welche an etlichen Orten

Bier aufflegen ſich vntereinander darzu einladen
vnd alſo dadurch wie auch nicht weniger durch die
Abend: vnd Nacht. tantze zu ſolcher laſter lichen Bn
zucht Vrſache geben ſolches hinfuro zu thun hie
mit gantzlich verbotten wird.

Jeijenigen welche andere feind: oder thatlichSbedrawen oder jemand in ſeinem Hauſe oder

Hofe Gewaltſamb vberfallen vnd den Hausfriede
brechen ſollen nach anweiſung der Kayſerlichen
Rechtewnd Peinlichen Halsgerichts Ordnung vn
nachlaſſig geftraffet iwerden.

VI.

F Sſol auch ein jeder wann ſich ein AufflauffSoder Sthlagereyzutraget diejenigen ſoundert

entleiben todilich berwunden oder andere ſtraff
bare
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bare Bnthaten begehen anzugreiffen vnd der
Obrigkeit jedes Ots in die Hande zu lieffern ſchul
dig ſeyn; Die jenigen aber ſo den Mißthater vn
auffgehalten davon kommen laſſen oder demſelben
dazu einigen Vorſchub mit Rath oder That gethan
mit ernſier vnnachlaſſiger harter Straffe beleget
werden.

VII.
—.TevLandwehren Wege vnd Stege ſollen in guSdtem Stande erhalten vnd gebeſſert werden

vnd die Vnterthanen in allen vnd jeden Emptern
worin die Herrſiraſſen belegen ohne vnterſcheid
die Leute gehoren S. F. G. dero Pralaten Ade
lichen Landſaſſen oder andern zu dazu dienen oder
wann ſie daran Ehehafftig behindert werden die
Dienſte mit Gelde andere an jhrer ſtat damit zu
gewinnen erſtatten ul J

VIII.
Sſollen auch die Vnterthanen ſich euſſerſt daSShin befleiſſigen daß ſie ben entſtehender Feivrs«

brunſt die Ezott der Allmachtige gnadig abwenden
wolle mit Fewrhaken Feweleitern vñLedern Waſſer
Eimern gefaſt ieyn damit ſie im fall ſolcher Fewrs
gefahr dieſelben nutzlich gebrauchen mogen maſſen

dann



g

dann auch ohne SeF. G. ſpecialBefehlich in: oder
bey den Dorffernkeine newe Fewrſtette in Echeunen
oder Spiekern oder andern Ezcbawden gemacht;
Wie auch die Back- TopfferBrenOfen vnd Zie—
gel Hutten von jedes Orts Vorſtehern mit mugli
cher Vorſichtigkeit alſo angeleget werden ſollen
daß kein Brandtſchade dadurch verurſachet werden
moge; Jnſonderheit aber ſol auch den Vntertha
nen hiemit ernſtlich verbotten ſeyn daß ſie kein uber
meſſig Holtz uber den Herdvff die Rahmen legen
noch ſonſt mitbloſſem Licht Lampen oder Kienoff.

die Bodem oder anderswo da Hew Stroh
Flachs Holtz oder dergleichen verhanden gehen
auch ſonſien kein Flachs im Backofen trucknen.

uadadds

JA.

KE AnnBurger oder Bawren ihre Tochter oder
EOSchweſtern außſtewren ſo ſol der Braut
ſchatz vff vorher gehende gnugſame Erkundigung
mit vorwiſſen vnd beliebung der Beampten oder
des Raths in den Emptern Stadten oder Flecken
in welchem der Außſager geſeſſen namhafft ge
machet auch was deßfals verſprochen vnd zugeſa
get iſt dem Ampisoder Gerichtsbuche einverlei
bet wer den alſo daß wann dawider gehandelt vnd

die
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die Beampten oder der Rath darinne vorbey gan
gen die Ver ſprechungen fur ſich nichtig vnd Krafft-
loß ſeyn vnd dem Brautgamb zur Bezahlung nicht

verholffen werden ſoll.

xX.GoDiemand vff demLande bey ehrlichen Verlob

ò

 nuſſen eine Gaſterey halten wil ſol jhme zwar
ſolches erleubet ſeyn jedoch dieſer geſtalt daß er da

bey vber achte Manns: vnd achte Frawens Per
ſonen nicht haben auch nicht mehr dann drey Eſſen

reichen vndgeben laſſen ſoll.

XI.
gr Ann Brautigamb vnd Braut ſich miteinan
Vder verlobt ſollen dieſelben nach gehaltenem

Verlobnuß ohne ſonderliche wichtige Vrſachen
nicht ineinem Haufe ſeynoder bleiben auch vonZeit

der Verlobnußunuerhalb vier oder zum hochſten
ſechs Wochen mit der Copulation bey vermeidung

eernſilichen Einſehens verfahren Wie auch zu den
Hochzeiten inallem nur zo. MNanns vnd Frawens
Perſohnenmit Knechten vnd Magden Geiſtlichen
vnd Frembden doch nothwendige Auffivarter
außgeſchloſſen zu den Hochzeiten eingeladen vnd

B dabey
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dabey tractirer, auch nur drey Eſſen ohne Butter
vnd Kaſe auffgetragen vnd geſpeiſet werden; Wie
dann gleichfals die Gaſte bey ſolchen Hochzeiten im
Sommer biß vmözehen bey Winterszeit aber vmb
g. Vhr vnd langer nicht ſitzen noch ſich auffhalie n;
Vnd die jenigen, ſo dieſem zu wider handlen fur
jede ubereintzige Perſohn einen halben Reichstha
ler dannfur jede Perſohn ſe uber Zeit ſitzet einen
Reichsorth vnd wann mehr Eſſen auffgetragen
werden fur jedes Eſſen vier Rthal:abſtatten oder
an ſtatt ſolcher Geltbuſſe zehen Tage vnd Nachtmit.
der Gefangniß geſtraffet werden ſollen.

XII.gEy den Kindtauffen ſollen die Eltern dem Var
oſioren ſo das Kind getaufft wann ſie es jm
mer im Vermogen haben fur Abgang der Mahl—
zeit da ſie die ſelbenvorhin gehabt.a4. ſchil. vnd dem
Kuſter 2. ſchilling ohnweigerlich reichenvnd geben
vnd die Frawen nach gehaltenem Kindeibette zum
Kirchgang nur eineFraw ſhrer nech ten Verwand
ten oder eine audere mit ſich zur Kirchen nemen.

XIII.S ſſol auch einem jedem Hauswirthe deme
Sevonandern newe Fenſter verehret Gaſterey

ü da
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dabey zu halten bey Straffe 2o. Rthal. gantzlich
verbotten ſeyn.

XIV.
E—Je FaſinachtsGzelage ſollen hinfuro gantzlich
Zab:rvnd eingeſtellet vnd der oder die jenigen
welche ſolchen FaſtnachtsGzezechen beywohnen
5o. Reichsthaler zu erlegen ernſtlich angehalten
werden.

XV.
EoDſolauch hiemit gleichsfals ernſilich verbot
Ly ten ſeyn daß die Acker vnd Wieſen von den Ho
fen vnd Kothen nicht ſollen genommen weder ver
kaufft oder verſetzet werden noch die jenigen ſo ab
ziehen zutheilen nicht gehalten ſeyn Geſtalt auch
niemands auff SchillingsGurt vnd deſſelben zuge—
horige Ecker Wieſen Immenzaun oder Garten
ohne bewilligung des Gutsherrn leihen noch deſ
ſen etwas kauffen noch jemand erblich oder vffLeb
tagszeit ichtwas davon vergeben oder einigerley
weiſe vereuſſern ſoll.

XVI.10 S ſol auch hiemit bey Straffe 5o. RthalerSSverbotten ſeyn daß er vmb keinerley Vrſach

Bu wil
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willen die Heide auſtecke vnd brenne er habe dann
zuvor den Beampien des Orts ſolches angezei
get vnd von jhme Schrifftliche Verwilligung er
langet Geſtalt danmebenmeſſig ein jerweder die
jhme angewieſene EichenBuchenoder Dannen
baume zur Proba. durchzuboren oder einzuhawen
bey Straffe zehen Reichsthaler ſich gantzlich ent
halten ond an den angewieſenen Baumen ohne
einige Beſchadigung derſelben ſich begnugen laſ

ſen ſoll.

XVII..
oOordnen vnd wollen auch S. F. G. noch
Dmals geſtalt lolches in dero Policen Ordnung
am 50. Capittel vmbſtandlicher außgefuhret wird
daß hinfüro niemand in ſeinem Hofe Kothen oder
Spiter Frembde einnehmen ſoll es ſeyn dann be
kandte ehrliche Leute oder haben glaubwurdige
Zeugnuſſen oder Paßborte daraus  zubefinden
daß ſie guten ehrlichen Lebens vnd Wandels vnd
den vorigen Ort mitder: Obrigkeit  Wiſſen vnd
Willen auch einen guten Namen verlaſſen vnd
S FJ.Gae dero. Btampten oder andere nachge
ſetzte Obrigkeiten darin gewilliget vnd ſol fur er
eheilung ſolcher Bewilligung fleiſſige er kundigung

an



13angeſtellet vnd eingezogen werden durch was Nit

tel ſolche Leute vermittelſtCzottlicher gnadigen Ver
leihung ſich ehrlich ernetzzen vnd jhr taglich Brod
erwerben wollen; Vnd vllen ſie darauff ehe ſie
eingenommen werden Eidlich angeloben daß ſie
J. g. G. oder der Obrigkeit deſſelben Orts an vn
ſere ſtat wollen getrew gehorſam vnd gewertig ſeyn
aller vnziemenden Handel ſich gantzlich enteuſſern
auch Herrndienſt, Schutzgelt vnd Stewren vn
weigerlich!entrirhten vnd leiſten; Vnd iſt jetzter
wehnten; Schutzn vnd Dienſigeldes halber in ſo
weit zur Czewißheit geſchloſſen daß nun forthin ein
jeder Hausling Jahrlichs einen Thaler zu Schutz—
gelde vnfeilbar bezahlen vnd vnſern Beampten
darunter er wohnet vns zuberechnen endrichten
auch danebenſi Jahrlichs 12.. Tage mit der Hand
bey ſeiner eigenen Koſtdienenſoll vnd ſolche Dienſte
deme leiſten welchemder Hoff oder Kothe eigen
thumblichen zuſtehet vnd ohne das die hergebrach
ten Wochendienſte mit Recht davon zu fodern vnd
zu genieſſen hat; So ſol auch keiner von ermelten
Hauslingen mehr als eine Kuhe vnd ein Schwein
halten außerhalb Jinmen vnd Schafe welche jh
nen hiemit vnverbotten wann ſte den gewohnlichen

Schatz vnd verordneten Contribution davon end
enhten Auch ohne der Obrigkeit Vorwiſſen vnd

B üij, Beco—
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Belieben nicht heimlich wegziehen vnd was ſie zur

zeit jhres Abzugs an einem oder andern nachſtan
dig oder ſchuldig fur hhren Abzuge richtig machen
An welchen Ortern aber die Gutsherren ein meh—
rers an Dienſten/ als obgedacht an den Hauslin
gen hergebracht das iſt jihnen hiemit vnbenommen
vnd bleibets damit nicht vnbillich bey wolherge
brachter Gewonheit.

XVIII.Gd Edige Knechte vnd Magde aber ſollen in S.
S. G. Furſtenthumb vnd Landen in Stadten/
Flecken Dorffernoder einſtelligen Hofen nicht ge
duldet oder gelitten ſondern ſich entweder vmb den
gewonkchen Lohn bey den Hauswirthenzu Dienſi
einzuſtellen oder S. F. G. Lande zureumen ernſi
lich angehalten werden Jn verbleibung aber deſſen
ullen was obſtehet, ſollen ſie nach Gelegenheit jhres
Vngehorſams vnd Verhaltens mit Czefangniß ge
ſtraffet oder wann ſie ſich daran auch nicht kehren
wollen des Landes verwieſen werden.

XIX.
Ndlich iſt S. F. G. ernſter Befehl daß der

SSſelbe welchem ein Eichen-oder Buchenbaum
es ſey zum Bawoder Fewrung zu hawen erleubet

wird
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wird vor jedenz. gute Eichen/oder Buchen Heſter:

allemahl zwiſchen Michaelis vnd Martim auff
Anzeige der Holtzvögte oder Geſchwornen vnfeil
bar wieder pflantzen vnd daran keinen Nangeler.
ſcheinen laſſen ſoll beh wilkuhrlicher ernſter Straf
fe ſo offt dawider gehandelt wird.

Darnnch ſich ein jeder zu achten vnd fur Vn
gelegenheit zuhlnen Vrkundlich vnter hochge
dachter S. F. 6. Handzeichen vnd verordneten
Furſtl. CantzleySetret Geben Zell den. Martij,
Anno 1640.
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